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12.

Hydroiden und Bryozoen.

Bearbeitet von

K i r c h e n p a ii e r

iu Hamburg.

Die Ausbeute an Bryuzoen sü^vol als an Hydroiden ist von ge-

ringer Bedeutung.

Unter den sehr Avenigcn Hydr oiden-Arten, welche sich dabei

betinden, ist nur eine (Lafa'a fridicosa) durch /ahlreiche Excmphirc

vertreten; die übrigen linden sich nur vereinzelt, fast nur in Frag-

menten, wie unabsichtlich mit den gesammelten Bryozoen in die (ilas-

gefässe gebracht. Nach meiner Meinung sind es nur vier Spccies,

darunter drei die schon früher in Grönland gefunden sind; die vierte

dürfte überhaupt neu sein, das Fragment ist aber zu klein um be-

stimmt werden zu können.

Zahlreicher sind die Bryozoen. Bei Weitem überwiegend sind

unter diesen nach der Zahl der Exemplare die Homeren. Nach den

Bestimmungen in den sehr sorgfältigen Arbeiten von Smitt (Kritisk

Förteckning öfver Skandinaviens Hafs-Bryozoer, in den Verhandlun-

gen der Stockholmer Akademie, 1864— 67) müssen sie aber sämmt-

licli zu einer einzigen Species (Horucra lichenoides) gerechnet werden.

Gleichwol lassen sich vier distincte Formen unterscheiden, die ich

auch in verschiedene Gläser vertheilt habe. Diese für vier gerechnet

beträgt die Zahl der untersuchten Bryozoenspecies im Ganzen 20;

darunter sind keine neuen Arten, auch keine die nicht schon von Grön-

land her bekannt wären; von den bei Smitt (Bryozoa marina in re-

gionibus arcticis et borealibus inventa, in den Verhandlungen der
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Stockholmer Akademie, 1868) als in Grönland vorkommende Species

aufiicführten 75 fehlen hier also bei Weitem die meisten. Während

Smitt in seinem Ycrzeichniss hei jeder Species angibt, ob sie der

Strandfauna oder der Tiefe, oder der zwischen beiden liegenden mitt-

lem Kegion angehört, ist hier l)ei keiner Art über den Standort etwas

bemerkt.

Die sämmtlichen Gegenstände waren in Spiritus aufbewahrt, was

bei diesen Thierklassen in der Regel wenig zur Conservirung der Or-

ganismen beiträgt und also in den meisten Fällen nichts nützt, in

allen aber die Untersuchung sehr erschwert. Gleichwol habe ich ge-

glaubt das Eintrocknen vermeiden zu müssen, namentlich wenn auch

nur eine Spur der organischen Theile zu erkennen war.

Bei der Bestimmung und Benennung der Bryozoen habe ich hin-

sichtlich der Cyclostomata und der Ctenostomata die schon erwähnten

Abhandlungen von Smitt, hinsichtlich der Clicüostomaia den Katalog

von Bush (Catalogue of marine Polyzoa in thc Collection of the Brit.

Museum, 1852— 54) zu Grunde gelegt, ohne jedoch die spätem Be-

schreibungen neuer Species in den Annales des Sciences naturelles,

dem Quarterly Journal for mikroscopical Science und den Annais and

Magazine of natural history, ferner Heller's Bryozoen des Adria-

tischen jMeeres, oder auch die älteren Werke von Lamarck, La-

mouroux, Audouin, Savigny, Blainville, Johnston u. s. w. unberück-

sichtigt zu lassen. Allerdings ist für alle drei Ordnungen von Bryo-

zoen der nordischen Meere die mehrerwähnte Smitfsche Arbeit das

classische Hauptwerk, aber die Benutzung desselben wird, abgesehen

von der mir nicht geläufigen schwedischen Sprache, besonders da-

durch erschwert, dass die Benennungen der Genera und Species fast

sämmtlich von den allgemeiner üblichen abweichen.

Was bei Bush, Johnston, Hincks, Norman, Milne-Ewards, Plel-

1er u. A. verschiedene Arten sind, verbindet Smitt oft als verschiedene

Formen einer Art, und umgekehrt, was bei jenen zu derselben Gat-

tung gehört, bildet bei diesem verschiedene Genera. Besonders gilt

dies von der Johnston'schen Gattung Lepralia, welche, wie überhaupt

in den nordischen und wahrscheinlich in allen (nicht australischen)

Meeren, so auch in der voi'liegenden kleinen Sammlung bei Weitem

die zahlreichste ist. Smitt vertheilt die Lepralien in ganz verschie-

dene Genera, für welche er tlieils den alten Kamen Mollia, theils die

d'Orbigny'sehen und Gray'schen Benennungen benutzt. Hierbei mögen

denn, so reichlich und sorgfältig auch bei Smitt die Beschreibungen

der andern Autoren citirt sind, doch immer noch gar manche Sy-

nonyma übersehen und andere irrig angegeben sein. Eine selbstän-
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dige Controle über die durcligängige Richtigkeit dieser Angaben würde,
selbst wenn ich mich derselben gewachsen fühlte, allzu viel Zeit

in Anspruch genommen haben. Auch würde das Resultat dem er-

forderlichen Aufwand am Zeit und Mühe kaum entsprechend gewesen
sein, am allerwenigsten bei der Gattung Lepralia. Die Mannichfaltig-

keit des (mikroskoj)ischen) äussern Anblicks bei den verschiedenen

Arten, die ungefähr wie bei den Kieselschalen der Diatomen nur etwa

den Eindruck einer verschiedenen Ornamentirung macht, scheint fast

ins Endlose zu gehen. Die verschiedenen an der Aussenseite der Zo-

oezien befindlichen Merkmale, die man zur Bestimmung der Arten

benutzt hat: die Avicular- und Vibracularorgane, die Dornen und
Zähnchen, die Warzen und Poren, die Löcher und CTrül)chen, die

Ritzen, Spalten, Streifen, Zacken u. s. w. bieten alle den Uebelstand,

dass sie an vielen Exemplaren einer Species, für welche sie charak-

teristisch sein sollen, sehr häufig fehlen, sei es infolge äusserer, me-
chanischer Einwirkungen, sei es nach dem Entwickelungsstadium der

Colonie, sei es wegen Verkalkung der äussern Hülle, sei es aus innern

mit der Abstammung und Vererbung zusammenhängenden Gründen.

Hier wird es immer zweifelhaft bleiben, was man als Varietäten,

Formen u. s. av. derselben Species, und was als verschiedene Species

anzusehen hat und ob die von dem einen Autor mit gewissen Merk-

malen beobachtete und abgebildete Art wirklich mit der gerade vor-

liegenden identisch ist, welcher alle diese Merkmale fehlen. Gilt das

eben Gesagte ganz besonders von den Lepralien und überhaupt von

den Eschariden und Celleporiden, so gilt es ferner, wenn auch in

geringem! Maasse, auch von Hornera und andern Tubuliporiden.

, Dieser Hindernisse ungeachtet habe ich gleichwol den eben des-

wegen nur ungenügend ausgefallenen Versuch gemacht, in der folgen-

den Aufzeichnung bei jeder Species unter dem gewählten Namen 1) die

von Smitt, Busk u. A. aufgeführten Synonymen, soweit sie mir un-

zweifelhaft schienen, 2) die vorhandenen Abbildungen, soweit sie wirk-

lich mit den vorliegenden Exemplaren übereinstimmten, 3) den Fund-

ort dieser Exemplare, soweit er von dem Sammler angegeben war,

und 4) die Verl)reitung der Species aufzuführen, wobei denn aller-

dings die Richtigkeit der letztern Angaben wesentlich davon abhängt,

ob die Synonyme richtig sind (wie z. B. das Vorkommen der nordi-

schen EscliarclJa Lcgentiln Smitt im rothen Meere nur dann sich

behaupten Hesse, wenn sie wirklich mit der Flnsira Legentilii Audouin

identisch wäre, was ich bezweifle). Ueberhaupt aber darf den An-

gaben über die Verbreitung der Bryozoenspecies noch kein grosser

Werth beigelegt werden , weil nur erst wenige Meere .
in dieser Be-
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Ziehung durchforscht sind. Ausser den europäischen Küsten, nament-

lich denen der Britischen Insehi (Ellis, Fleming, Couch, Allman, Alder,

Busk, Norman, Hiidvs u. A.), Frankreichs (Lamarck, Lamouroux, d'Or-

higny, Milne Edwards), der Niederlande und Ikdgiens (Pallas, van

Beneden), ausser dem rothen Meere (Savigny und Ehrenherg), ferner

dem mittelläiulischen und adriatischen Meere (Costa, Meneghini, Heller)

und neuerdings den arktischen und nordischen Meeren ([Fabricius,

Müller], Sars, Smitt) haben eigentlich nur die AVestküste von Süd-

amerika (d'Orbigny) und besonders Südaustralien (M'^* (Jillivray, Busk,

Gray u. A.) ein nennenswerthes Contingent zu den l)is jetzt bekannten

Arten von BryozoiMi geliefert, während kein (irund zu der Annahme

ist , dass nicht die andern Küstenstriche der südliclien Meere ebenso

reich an Bryozoen sein sollten wie die meisten der elx'ngenannten

— wie die meisten, nicht wie alle, denn die Bass-Strasse (zwisclu'U

Neuholland und Van Diemensland) dürfte wol immer die Hauptl)rut-

stätte der Bryozoen bleiben; ihr Artenreichthum ^ scheint dort mit

der massenhaften Menge der Individuen gleichen Schritt zu halten.

Fast scheint es, als ob in Grönland von Iteidem das Gegentheil der

Fall wäre, doch averden darüber die fernem Entdeckungsreisen Avei-

tern Aufschluss tieben.

') Von Griinlands Westküste kennen wir schon seit bald einem Jahrhundert

die Bryozoen (Fabricius, Fauna groenhxndica, 1780), von Australien seit kaum

20 Jahren (Voyage of the Eattlesnake, 1852); gleichwol zählt von Cheilostomen

Sniitt (1. c, 18G8) für Grönland nur 58 Arten auf. M'- Gillivray (Transactions Roy.

Society of Victoria, Melbourne 18G9) für die Südküste von Australien schon J40

Arten (Heller nennt im adriatischen Meere 75).
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Systematisclies Verzeiclmiss

der in Ostgrönland gesammelten Hydroiden und Bryozoen.

Class. Coelenterata. Sul)(l. Hyclrozoa.

Ordo HYDROIDA.
Sul)or(l() Tecaphora.

Farn. Cam|»<aiiHlai'i(l{e.

1) lAtfd'ü fntticofiü Sars.

2) Ciimpanuhiria sp.

?

Farn. Sei'tulai'iihe.

3) Scrtularella triciisjndata Iliiicks.

4) Serttdaria S2}. iiora?

Class. Malacazoa. ' Subcl. Acephala.'

Ol iL. BRYOZOA.
Siil)or(l() Cheilostomata.

Fam. (Vllulai'iadae.

1) Blcnipea arctica Busk.

2) II Smittii Xornian.

3) Scrtipocellaria inermis Norman.

Fam. MemLraniporidiTp.

4) Mciiihrampora Flemingn Busk.

5) II minax Busk.

G) » lineata Busk.

7) Lcpralia hyulina Thonis.

8) II LnttäshoroH-ii Jolinst.

9) .1 Smittii.

]<)) » Pcachii Jolinst.

11) II siiiuosa Busk.

12) » pcrtusa Busk.

13) Hemescliara{?) contorta Kirch.

Farn. CelliporidiP.

14) CcUepordla Jcpralioides Norm.

15) CeUepora scabra Fabr.

IG) II i7icrassata Lani.

17) » SliCuci Jolinst.

Fam. Escliarid.'P.

18) EscJiara ccrvicornis Lam.

Siil)ordo Cyclostomata.
Fam. Horuei'idi«.

19) Hornera lichenoides 8m.

Fam. Diastoporidip.

2(1) Diastopora Injaliiia Sni.

' Vielleicht richtiger: Class. Vennes. Subcl. Gephyrea.
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Fam. Tnbuliporidae.

21) Idmonea atlantica Sin.

22) Fhalavgella flaheUaris Rm.

Fani. Liclienopoi'idjp.

23) Discoporclla verrucaria Sm.

24) » Jiispida Sni.

Siibordo Ctenostomata.
Fam. Halcyonelleje.

25) Alcyonidinm liirsiitmn f. mewhrcmaccd !^iii.

26) » (jelatinosinn Sm.

HYDROID A.

1) Laf(f'(i fruticosa Sars (Norske Hyclr. Yideiiskab. Yeih., 1862).

Calicella fruticosa Hincks, Ann. and Magaz., VIII, 2i)3.

Campannlaria gracilUma Alder (fide Hincks).

Campamdaria fruticosa Sars, Reise i Lofoden. Ngt. Mag., ISf)!.

Abbildung. Hincks, Brit. Hydr. Zooph., tab. XLI, fig. 2.

Fundort. Nordshannon (10b, 11, 15, 26).

Verbreitung. Island, Tromsa3, Nordkap, Bergen; nach Hincks

identisch mit •Campanularia gracilUma Alder aus Shetland und North-

uraberland, auch mit einer in Busk's Sammlung befindlichen Lafwa

aus der Bass-Strasse (Australien). — Die arktische Form unterscheidet

sich von der britischen Campanidaria gracilUma durch die viel län-

gern, geringelten Stiele der Kelche, welche bei der britischen kurz

und gewunden sind. Diese lebt im tiefen Wasser, jene immer in

starker Strömung.

2) Campanularia sp.V Unkenntliches Fragment.

Fundort. Nordshannon (loa).

o) Scrtularella tricuspiclata Hincks (Brit. Hydr. Zooidi.).

Sertularia ericoides Pallas, Elencli. Zooph.

SertuJaria polyzanias Fabricins, Fanna giwnlandica.

Sertularia tricuspidata Alder, Catal. Nortlmmbcrl. Zooph. (non Murray).

Cotulina pohjzonias Agassiz , Nat. bist of U. St.

Abbildung. Esper, Pflanzenth. Sert. , XII, 1 , 2. Alder in Ann.

Mag., 1856, pl. XIII, fig. 1, 2. Hincks, 1. c.,.XLYII, 1.

Fundort. Ostgrönland (49; nur ein einziges defectes Exemplar).

Verbreitung. Die Gattung wurde durch Gray von Scrtnlaria,

die SiJecies durch Alder von Sertularia polysonias getrennt; die letz-



12. Hydroidcn und Bryozoen. 4J7

tere scheint fliirch alle Meere verbreitet; die Scrfularclla iricnspidaia
gehört vorzugsweise dem hohen Norden an, namentlich Grönland und
Spitzbergen; ich habe auch Exemplare von Yardce im Eismeer und
vom Nordkap. Hincks gibt an: Reikinvik in Island und Strasse von
Bellc-Isle in 40 Faden Tiefe; und Alder: „an andern Zoophyten von
den Tiefwasserböten, welche den Markt von Newcastle im Frühling
mit Fischen versorgen." Das vorliegende grönländische Exemplar ist

übrigens der neuseeländischen ScrhüareUa Johnstoni von Gray über-
aus ähnlich und von Yardce besitze ich Exemplare der nordischen Art,
die ganz regelmässig gefiedert und in dieser Form wiederum nicht zu
unterscheiden sind von Exemplaren, die das Museum Godeffroy aus
der Bass-Strasse in Australien erhielt.

4j Sertularia Spec. (nova?)

Fundort. Nordshannon (Nr. 85), nur ein kleines Fragment, nicht

genau zu bestimmen. Soweit vorhanden ist es Serüdaria filiformis,

ramosa, hydroihccis äistantihus, altcrnis, tnhulosis, adpressis, ore inteqro.

B R YO Z A.

('heilostoiiiata.

1) Mcnipca arctica Busk (Journ. jNIicroscop. Sc, 1855, April),

Celhdaria ternata (Sol.), ß. forma yracüis Smitt, Vendonsk. Akad. För-

handl., 18G7, No. 5.

Sertularia reptavs Fabricius, Fauna groenlandica, p. 445.

? Cellarina grocüis Van Beneden, Bull. Brnx., T. XV., I, 73, 11, 645, fide Smitt.

Abbildung. Busk, 1. c, tab. I, hg. 1— 0. Smitt, 1. c, tab. XYI,

lig. 15-24.
Fundort. Nordshannon (Nr. IG).

Y er breitung. Westgrönland, Assistance Bay (Dr. Sunderland

fide Busk). Andere Exemplare aus Grönland im Hamburger und im

Dresdener Museum. Nach Smitt in den arktischen Meeren überhaupt

in mittlerer Tiefe bis 200 Faden sehr häufig an Sertularien u. s. w.

Wenn die Yan Beneden'sche Species identisch ist, auch noch in Bel-

gien. Die von Smitt gleichfalls mit einem ? unter den Synonymen

angeführte Crisia püosa Aud. (Savigny, Egypte, Polypös, tab. XII,

fig. 1) aus dem rothen Meere gehört wohl nicht hierher; sie hat lange

Zweite Deutsche Nordpolfahrt. II. 27
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Vibracula, drei bis vier Dornen auf dem Avicularium, grosse Oper-

cula vor der Zellenmündung und Grübclien auf den Eierkapseln, wel-

clies Alles der Menipca ardica fehlt.

2) Menipea Smittii Norman (Journ. INlicrosc. Sc, 1868, October).

Celhdarin ternata, forma duplex Smitt, 1. c.

Abbildung. Smitt, 1. c, tab. XYI, fig. 25, 26.

Fundort. Nordsliannon (21), Grönland (10a).

Verbreitung. Spitzbergen 50 Faden Tiefe ( Norman); Smitt

nennt gleichfalls nur Spitzbergen und zwar in der Littoralzone, Smitt

fasst diese und die vorige Art nebst einer dritten und der Menipea

ternata Busk als eine Species unter dem Namen Cellularia ternata

zusammen, was wenigstens insofern bedenklich ist, als die Menipea

(Cellaria, Cellularia, Crisia, Triccllaria) ternata Auct. sich gerade

durch die kurzen keulenförmigen, nur drei Zellen (Zooecien) ent-

haltenden Glieder des Stockes sehr charakteristisch auszeichnet, wäh-

rend die hier erwähnte Form ganz anders gestaltete, lange, schlanke

Glieder mit mehr als vier Zellen hat, die in zwei parallelen Reihen

neben einajider stehen.

o) Scriipocellaria inermis Norman, 1. c.

Cellularia scahra, foriiia elongata Smitt, 1. c, XYII, fig. 35, 36.

Abbildung. Norman im Journ. microsc. Sc, 1868, October,

V, 1—3.
F u n d o r t. Ostgrönland ((j6).

Verbreitung. Die vorliegende Species scheint mir die von Nor-

man, 1. c, gemeinte zu sein, welche nach seiner Angal)e 186.'} und

ISlitJ in Shetland in tiefem Wasser gefunden wurde; ein Beispiel mehr

für die häufiger vorkommende Uebereinstimmung grönländischer Bryo-

zoen mit Tiefenbewohnern der See bei den Shetland-Inseln. Smitt in

seinen Schriften von 1866 und 1867 konnte die spätere Norman'sche

Species noch nicht citiren, deswegen findet sich dieser Name auch

nicht in seinem Verzeichniss der grönländischen Bryozoen, aber die

vorliegenden Exemplare stimmen, wenn auch nicht mit Smitfs Be-

schreibung seiner Cellularia scahra. so doch mit der oben angeführ-

ten Smitt'schen Abbildung der Cellularia scahra forma elongata, die

auch in dem grönländischen Verzeichniss genannt ist; für diese wer-

den auch Spitzbergen und die arktischen Meere überhaupt als Fund-

orte angegeben.
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4) Memhranipora Flcmiufiii Biisk. Brit. Mus. Cat.

Flustra mncornis Flem.

Memhranipora miicornis Blainville.

Membranipora mcmbranac.ca Jolinst. , Er. Zoopli.

Memhranipora Fletiiingii, forma trifolium Smitt (verschiodene andere Sj'iio-

nonyma bei Sniitt, die aber wenigstens 7a\ den vorliegenden Exempla-
ren nicht passen).

A1)bildung. Busk, Cat., tab. LXXXIV, fig. 3— 5. Smitt, 1. c,

tab. XX, fig. ;37— 42.

Fundort. Ostgrönlaud (Nr. 111).

Verbreitung. Sniitt führt Sioitzbcrgen und die skandinavischen

Meere, Heller das adriatische -, Busk die europäischen Meere an;

Letzterer aucli Australien mit einem V.

5) Mcnihrmriimra minax Busk, Journ. microc. Sc, 1860, Januar.

3Icml>raiiipora Flemiiign, forma minax Smitt.

Memhranipora sacculata Norm., Ann. and Mag., 18G4, Januar, pl. XI, fig. 3.

Memhranipora cornigera Busk, 1. c.
,

pl. XXV, fig. 2.

Abbildung. Busk, 1. c.
,

pl. XXY, tig. 1 (als Memhrampora

rJn/nchota). Smitt, XX, 43.

Fundort. Ostgrönland (Nr. 119).

Verbreitung. Shetland- Inseln Busk. ^[cnihranipora corw'r/cra

und Membranipora sacculata, welche mir beide mit der vorliegenden

Art identisch scheinen, stammen gleichfalls von den Shetland-Inseln.

(3) 3IemhraniiJora Iwcaia Busk , Brit. Mus. Cat.

Flustra lineata L.

Flustra hirta Lrx.

CaUopora lineata Gray.

Flustra spinifera Johnst.

Memhranipora lineata, forma lineata Smitt.

? Memhranipora spinifera Smitt.

Abbildung. Busk, Cat., tab. LXI, fig. 1. Smitt, 1. c. (als Mem-

hranipora spinifera?), tab. XX, fig. 12.

Fundort. Sabine-Insel (Nr. 87).

Verbreitung. Die Autoren geben die europäischen Meere und

schon Lamouroux auch Grönland an.

Smitt erwähnt auch eines bei Spitzbergen gefundenen Exemplars

seiner Memhranipora lineata, welche er von seiner dort häufig vor-

kommenden Memhranipora spinifera unterscheidet; die Avicularien,

deren Stellung und Form nach ihm beide Arten unterscheiden würde,

fehlen an dem vorliegenden Exemplar, welches übrigens mehr der

27*
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Smitt'schen Abbildung von Mcmhranipord spiiiifcra als von l/iicafd

entspriclit ; bei Busk hat die letztere keine Avicnlarien.

7) Lepralia hyalma W. Thomson.

Cellepora hyalina L.

Ci'llepora nitida Fabricius, Fauna grüMilaiulica.

Uscharina 2^€rsonata Lnick., Ann. s. vert.

Lepralia cyliiidrica Ilass, Ann. and Mag. Nat. Hist.

MoUia Injalina . forma hyalina Sniitt.

Abbildung. Jolmst., Biit. /ooph., tab. LIV. iig. 1. Hass., 1. c,

tab. IX, üg. G. Busk, Br. Mus. Cat., LXXXII, 1, 2. Smitt, 1. c,

XXY, 84.

Fundort. Sabine-Insel an Fncns (Nr. 22).

Verbreitung. Grönland, Spitzbergen, Skandinavien, Helgoland,

England, Falklands-Inseln , Californien; wahrscheinlich in allen Meeren.

8) Lepralia Landshorowii Johnst.

Eschordla Landshoroivii Smitt, 1. c, p. 13.

Abbildung. Busk, Brit. Mus. Cat., pl. LXXXYI, fig. 1; CII, 1.

Smitt, 1. c., tab. XXIV, tig. OO.

Fundort. Xordshannon an einer Horncra (Xr. llOj und mit

Cellepora lepralioides ^ (120)

.

Verbreitung. Grönland, Spitzbergen, Norwegen; überall nicht

häutig, selten auch an der englischen Küste. (An dem vorliegenden

Exemplar sind die Wände der meisten Zoo^cien nur an ihren Rän-

dern durchlöchert, in der Mitte mehr mit Warzen bedeckt, doch sind

zuweilen auch diese durchbohrt.)

9) Lepralia Smittii (nom. nov.).

Eschardla LegentiJii , forma prototypa Smitt, 1. c.

Abbildung. Smitt, 1. c, tab. XXIV, tig. 47—52.
Fundort. Nordshannon an Algen (Nr. 18).

Verbreitung. Die Smitt'schc Art, über deren Identität nach

den vortreft'lichen Abbildungen kein ZAveifel sein kann, findet sich bei

Spitzbergen und Norwegen. Ausserdem aber gibt Smitt für seine Art

]i()cli folgende Synonyma an:

Flustra LegentilU Aiul. zu Savigny, Eg. , tab. IX, Iig. 2.

Flustra Monifcrrandi Aud., ibid., tab. IX, fig. 14.

Escharina riiinilata d'Orb., Amer.
,

pl. VII, 1— 4.

Lepralia reticulata AP Gillivray, Ann. and Mag. Nat. liist, Yol. IX; Busk,
Catal., tab. XC, fig. 1, tab. XCIII, fig. 1, 2.

Deren Fundorte sind: Die britischen Küsten; das ägeische Meer,
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die Falklaucls-Inseln, Neuseeland. Vergleicht man indessen diese Ab-
Lildungen, so wird deren Uebereinstimmung mit der vorliegenden
Art sehr zweifelhaft; jedenfalls wird man nicht ohne viele Conjectu-
ren sie herstellen können, und da dieser Zweifel ganz besonders von
der Flustra Legcntüü Aud. gilt, von welcher Smitt den Speciesnamen
entlehnte, so glaube ich diesen Namen nicht beibehalten zu dürfen;
deswegen der vorgeschlagene andere.

10) Lcpralia Pcachii Johnst. , Brit. Zooph. etc., 2.

Berenicea immersa Flem. , Brit. anim.

JEscharelJa immersa Gray. Brit. Red.

Lepralia immersa Johnst., Brit. Zoopli.

Discopora coccinea, forma Peachii Smitt.

Abbildung. Johnst., Brit Zooph., tab. LIV, fig. 5, (i (Lepralia

Peachn) und tab. LVII, tig. 8 {Lepralia immerm). Bnsk, Brit. Mus.

Cat., tab. XCVII. Smitt, 1. c, tab. XXVII, Üg. 160— IGi;.

Fundort. Sabine -Insel, auf einem Stein mit Lepralia shtuosa

(Nr. 82).

Verbreitung. Spitzbergen, Norwegen, Britische Inseln, im tie-

fen Wasser.

11) Lepralia sinuosa Busk.

Discopora coccinea, forma ovalis Smitt, tab. XXVII, 175.

Abbildung. Journ. microsc. Sc, 1860, Januar. Zoophytology

tab. XXIV, fig. 2.

Fundort. Sabine -Insel, an einem Stein mit Lepralia Fcaehii

(Nr. 82) und Ostgrönland (ohne nähere Angabe) an Prohoscina in-

crassata (Nr. 10).

Verbreitung. Slietland-Inseln auf Muschelschalen. — Busk (Brit.

Mus. Cat, pl. LXXXIII, fig. 3, 4) gibt noch eine Lepralia arcolata

aus der Magellanstrasse, welche ich mit dieser für identisch halten

würde, w^enn nicht Busk selbst beide getrennt hätte.

Uebrigens fasst Smitt die drei Species der englischen Autoren:

Lepralia ventricosa, Lepralia Pcaehii und JjCpralia sinuosa als ver-

schiedene Formen einer und derselben Species zusammen, die er

Discopora coccinea nennt; letztere jedenfalls nicht zu verw^echseln

mit Lepralia coccinea Busk.

12) Lepralia pertusa Busk.

Cellepora pertusa Esper, Pflanzenth. Celleporen, Taf. X, 2.

Escharina pertusa et Escharina perlacea Lamarck, Ans. Vert. ed. M. Edwards.

Cellepora perlacea W. Thomson, Ann. and Mag., Bd. X.
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Abbildung. Busk, Cat. Mar. polyz.. pl. LXXIX, lig. 2.

Fundort. Obtgrünland (Xr. lOSj.

Verbreitung. Ein einziges Ideines Exemplar, welches un-

zweifelhaft mit der Beschreilning von Busk und mit der einen

oben citirten Abbildung (nicht aber mit den übrigen Abbildungen)

übereinstimmt. Die Bemerkung von Xorman (Journ. niicrosc. Sc,

1868, October), dass die Busk'schcn Abbildungen nicht zu Lepra-

Jia pertusa, sondern zu llcmeschara mnijuinca gehören, wird sich

Avahrscheinlicli auf die übrigen Abbildungen beziehen; doch bleibt

die ganze Species immer prol)lematisch, um so mehr als Busk der Avi-

cularien nicht erwähnt, die sich an vorliegendem Exemplar bei eini-

gen Zooecien zu l)eidcn Seiten der Mündung linden. Die Identität

vorausgesetzt scheint die Verbreitung von Lcpralia pcrtusa eine all-

gemeine. Busk und Johnston führen die Orkneys und verschiedene

Plätze an der Westküste der Britischen Inseln, Lamarck die europäi-

schen Meere übci-liaupt, Heller die Adria an und I\^- Gillivray scheint

sie in Australien gefunden zu haben.

13) Hemescliara('^) contorta inihl.

? Escharella poHfera ,
forma canccHata Smitt, 1. c.

,
\k i).

Charakter. Colonia^ lamellosa, contorta. Zoa;cia et Oa?cia tu-

berculata, tuberculis sicpe perforatis, Zocccii apertura magna semi-

circularis, margine proximali siepe in processum labiic-formem producto.

Fundort. Xordshannon (Nr. 12).

Die beiden Exemplare sind blattförmige, theilweise zusannnenge-

rollte Camoecien, .gewissen Esclmra-kviQW ähnlich, bestehen aber nur

aus einer Schicht von Zooecien und entsprechen deswegen der Nor-

man'schen Gattung Henicschara, am meisten der Ucmcschara sanyui-

nea Norm. (Journ. microsc. Sc, 1868, October, pl. VII, tig. 9, 10,

11), von der ihr jedoch die tiefrothe Farbe und die mehrfachen Ein-

schnitte in der Unterlippe der Zocecienöffnung fehlen. Die Zooecien

selbst stimmen einigermaassen überein mit den Abbildungen der Le-

prcdla pcrtusa Busk (Brit. Mus. Cat., pl. LXXIX), von den^n Nor-

man sagt, dass sie '&(ime Ucmeschara san(ßiincahQ.zQ\(.-\\\\Q\\, nicht aber

mit der Lepralia pcrtusa selbst, deren Wände mit durchlöcherten

Grübchen bedeckt sind. Bei der vorliegenden Species sind die Wände
mit kleinen unregelmässigen, durchsichtigen Bläschen besetzt, die zwar

meistentheils , aber keineswegs immer ein kleines rundes Loch haben.

Uebrigens bleibt es zweifelhaft, ob wirklich eine lloiuscJiara vorliegt,

denn beide Exemplare lassen sich auch als incrustirende Lepralien

ansehen, deren Substrat verwittert oder in sonst einer Weise entfernt
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worden wäre. Aber auch unter eleu zahllosen Lepralien finde ich
keine der vorliegenden ganz entsprechende Species, es wäre denn die
ol)en citirte Smitt'sche arktische Species (ohne Avicularien) , deren
Ooecien aber Aveder warzig noch durchlöchert sind. Lepralia bellis

Busk (Journ. uiicrosc. Sc, 18(3Q, pl. XXVII, lig. 2, 3) aus den Shet-
land-Inseln wäre ähnlich, hat aber einen ganz anders geformten Mund.

NB. Auf der Rückseite des einen Exemplars hat sich eine
Tuhulipora (PhaJaugelJa) flahellaris ausgebreitet.

14j CelleporcUa Jepralloides Norman.

Abbildung. Norman, Brit. Polyz. in Journ. microsc. Sc, 1865,
October, pl. VII, hg. 4, 5.

Fundort. Ostgrönland an Uornera lichenoides (Nr. 109).

Verbreitung. Die Norman'schen Exemplare wurden bei den
Shetland- Inseln in 00—100 Faden Tiefe mit dem Schleppnetz ge-

tischt. Bei Smitt linde ich diese Species nicht, Avenigstens nicht in

dieser Form, wenn sie nicht etwa auch eine Form von CdUpora sca-

hra Fabr. ist, mit der sie zusammen vorkommt.

15) Cellepora scuhrd (Fabr.).

Smitt, 1. c, p. 30 führt unter diesem Namen drei Formen auf,

nämlich CcIlcpora scahra Sm., Cellepora pJiccda Sm. und Cellepora

ovata Sm., von denen nicht zu ersehen ist, ob er sie als besondere

Species betrachtet. Die hier vorliegenden gehören zu der zweiten

und dritten, und stehen neben und zwischen einander, sodass sie ein

einziges Ccencecium zu bilden scheinen. Bei einigen Zoa^cien ist aber

die Unterlippe auffallend weit vorgestreckt, viel stärker als auf den

Smitt'schen Abbildungen, fast wie bei der Cellepora Lancretii Aud.

(zu Savigny, Egypte, pl. VII, fig. 2) aus dem rothen Meere, oder

wie bei Cellepora lahiata Lrx. (Polyp, flex., tab. I, fig. 2) aus Au-

stralien. Ob letztere mit der vorliegenden Art identisch, ist bei La-

mouroux' schlechter Abbildung und ungenügender Beschreibung nicht

zu ermitteln.

Abbildung. Smitt, 1. c, tab. XXVIIL tig. 180—107.

Fundort. Sabine-Insel (Nr. 81) und ohne nähere Angabe (Nr. 07).

Verbreitung. Die Smitt'schen Arten in der Nordsee und dem
Eismeer.

IG) Cellepora incrassata Lmck.

Cellepora pumicosa Sars , Mag. f. Naturw. , VI, 127.

Cellepora cervicornis Busk, Aun. and Mag. nat. liist., 185t), July, pl. I, fig. 1.

Cdlcporaria incrassata Smitt, 1 c, p. 33.
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Abbildung. Biisk, 1. c. Smitt, tab. XXYIII, fig. 212—210.

Fundort. Ostgrönland (Nr. 9 und 102). (Zahlreiche Exemplare,

aber grösstenthcils stark verkalkt und mit andern Zoophyten besetzt;

einzelne Stücke, an welchen die Parasiten kenntlich waren, habe ich

besonders gelegt.)

Verbreitung. Nach Smitt bei Spitzhergen und Grönland, we-

niger häutig l)ei Finnuirken, von wo her die von Bnsk beschriebenen

Exemplare stammen.

17) Cellepora Slicncl Johnst.

MilUpora Skennei Ellis et Solauder.

Cellepora pahnata Flom.

Discoxiora ßkcuei Smitt.

Abbildung. Johnst., Brit. Zooph., tab. LH, tig. 6, 8. Bnsk,

Br. M. Cat., tab. CXXII. Smitt, tab. XXVII, fig. 182.

Fundort. Ostgrönland (Nr. 106).

Verbreitung. Spitzbergen, Norwegen, Britische Inseln.

18) Escltara cerviconiis Lamarck.

Porus cervinus Borlase, Nat. liist. Coruw.

3IiUepora aicicorms Esper, Milleporen, V, 7.

Mülepora comprcasa Sow. , Brit. Miscell.

Cellepora ecrvicornis Couch., Zooph. Cormv.

Porella cerviconiis Gray, Brit. Mus.

Abbildung. .lohnston, Brit. Zooph., LIII, fig. 2— 5 (nicht 1).

Bush, Brit. i\lus. Cat., CIX, 7 (nicht CXIX, 1). Smitt, 1. c, XXYI,

138 (nicht lo6, lo7). M. Edwards, Ann. des Sc. nat., Tome VI,

pl. 182.

Fundort. Ostgrönland ohne nähere Angabe (Xr. 101).

Verbreitung. Die äussere Form der Zooecien ist je nach dem

Alter sehr verschieden, daher auch die meisten vorhandenen Abbil-

dungen nicht miteinander , und nur einige derselben mit den hier vor-

liegenden Exemplaren stimmen; auch sind wol zuweilen nicht zu-

sammengehörige Arten von den Schriftstellern verbunden worden. Der

Fonts cervinus von Imperato und von Marsigli aus dem mittelländi-

schen Meere kann, der Abbildung nach, ebensogut irgendeine andere

Eschara oder Cellejpora sein. Die Eschara cervicornis von Forbes aus

dem ägeischen jMccre f.Journ. misrosc. Sc.) scheint eine andere Spe-

cies, stimmt aber übrigens mit der Mülepora cervicornis von Ellis und

Solander, die nach Couch keine Eschara cervicornis ist. Für die

vorliegende Species sind Grönland und Spitzbergen, Finmarken niid

Norwegen sichere Standorte, ebenso die Shetland- Inseln, Schottland
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und Nordengland. Heller führt Escltara ccrvlcorniß auch aus der
Adria an.

Cyclo stomata.

ID) Hornera lichenoides Sinitt, 1. c, p. 400.

MiUcpora lichenoides Lina.

MiUepora txhipora Ellis et Sol.

Hornera frondicuJata Lamarck.
Hornera scrrata et Hornera tubnlosa •M^img\lhn (tide Heller).

Hornera horealia Biisk.

Abbildung. Smitt, 1. c, tab. VI, iig. 10; VII, 1—14. Busk,
Ann. et Mag., 1856, pl. I, fig. 7 {frondictütita). Busk, Microsc. Journ.,

1864, pl. V, fig. 1—7 (horc(dis).

Fundort und

Verbreitung. Unter den recht zahlreichen, aber nieistentheils

schlecht erhaltenen Exemplaren, welche mit Escliara cerviconds, Cdle-

pora incrassata vermengt in einem grossen Glasgefäss (ohne Be-

zeichnung des Fundorts) lagen, waren nach Aussonderung jener an-

dern Gattungen noch drei oder vier Formen (zwischen denen aber

vielfache Uebergänge stattlinden und die wol alle zusammengehören)

mehr oder weniger deutlich zu unterscheiden. Ich habe sie getrennt

und in verschiedene Gläser gelegt, auch vorläufig benannt': forma ho-

re(dis, forma flahcUaris, forma frondicidata und forma rdicidata. Es

sind folgende:

a) Eine robuste Form, ziemlich stark, theilweis etwas abgeplattet,

Aveniger verästelt als die üln'igen; entsprechend der Abbildung bei

Smitt (tab. VII, fig. oj und auch der von Busk (Journ. microsc.

Sc, 1864, April, pl. V, fig. 1— 7) nach Exemplaren aus Shethind

abgebildeten und beschriebenen Hornera horcalis B. Dies ist

die vorherrschende Form (Nr. 100, Nr. 24).

b) Eine andere mit ebenso dicken Aesten, die sich aber dadurch aus-

zeichnen, dass sie fast alle von der Wurzel auf dicht neben- und

miteinander fast parallel, alle in einer Fläche aufwachsen, sodass

ein mehr fächerförmiges Gebilde entsteht {forma flahcUaris,

Nr. 90), von welcher ich keine zutreffende Abbildung finde; er-

wähnt scheint sie bei Smitt, 1. c, p. 470 unter 8.

c) Eine zartere feinere Form, stärker verästelt, mit dünnern Zwei-

gen und weiter vorragenden Zocecien (Nr. 47), entsprechend der

von Busk (Ann. et Mag., 1856, July, pl. I, fig. 7), nach Exempla-

ren aus Finmarken abgebildeten und beschriebenen Hornera fron-

diciilata Lrx., und der Abbildung bei Smitt, tab. VII, fig. 1, 2,
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theihveise aiijL'li der Menighini'scheu Hornera serrata, die nach

Heller ein Jngendzustand der Hornera fronäiculata ist.

Dass diese drei Formen, ebenso Avio eine vierte von M. Edwards,

Ann. Sc. nat., Zool., 1838, pl. IX, tig. 1 als Hornera fro)i<liculata

al)gel)iklete, zwischen welchen allen auch Ueljcrgänge statttinden,

säinnitlich zu derselben von Smitt als Hornera lichenoides bezeich-

neten (tab. \1I, flg. 4— 14 abgebildeten) iSpecies gehören, scheint

mir unzweifelhaft; auch der von Bush hervorgehobene Unterschied

zwischen seiner Hornera frondicuJata und Hornera horealis^ wel-

cher in der Beschaffenheit der beiderseitigen Fruchtkapseln liegen

soll, war nicht zu ermitteln; die Unterschiede scheinen vielmehr

nur in dem durch verschiedenes Alter oder durch äussere Um-
stände veranlassten Habitus zu liegen. Ist dem aber so, dann

kann man, was die Verbreitung anlangt, diese Species als eine

kosmopolitische bezeichnen. Doch muss erwähnt werden, dass

Busk in dem Aufsatz von 1856, 1. c, die Meinung ausspricht, die

nordische Form sei von derjenigen des indischen und stillen Oceans

specilisch verschieden und eine dritte Species sei diejenige des

mittelländischen jMeeres.

d) Eine vierte Form endlich . die ich nirgends beschrieben linde und

deren specihsche Identität mir viel zweifelhafter scheint, zeichnet

sich durch ihren Habitus sehr auffallend aus. Die Zweige liegen

mit ihrer sehr dünnen Ilückseite meistens zu mchrern in einer

Fläche, als wären sie mit derselben an einem glatten Stein hinauf-

gewachsen; die Vorderseite aber ist nicht bloss wie bei andern

Homeren in die Hölic gewachsen, sondern häufig auch nach vorn,

sodass sie dann nicht wie sonst eine scinnale, gewölbte Fläche,

sondern eine senkrecht auf der Achse des Zweiges stehende La-

mina bildet; diese Lamina ist ganz dünn, von sehr verschiedener

Breite und auf beiden Seiten mit den Mündungen der Zooecien

besetzt. Diese Varietät fand sich in ziemlich vielen Exemplaren

(Nr. 107). Vielleicht ist es die von Smitt neben verschiedenen

Tubuliporiden (tab. X, unter A. B. C.) abgebildete Beticulipora

nummulitorum, von der aber keine Beschreibung zu linden und

die mir gänzlich uidjckannt (vielleicht fossil) ist.

20) Diastopora Ityalina Smitt.

Berenicca prominens Lrx. , Exp. mctliod.

Berenicen hyalina Fleming, Brit. Anim.

l'uhidqjora Obelia Couch., Coniw. Fauna.

Diastopora Obelia Joliust., Brit. Zoopli.
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Abbildung. Smitt, 1. c, t;ib. YIII, tig. 9 — 12. Tolinst. 1 c

tab. XLVII, Üg. 7—8.
Fundort. Sabine-Insel, Nr. 8(3; Nordsliannon, Nr. 83 (Fragm.).
Verbreitung. Arktischer und atlantisclier Occan, mittelländi-

sches und adriatischcs Meer,

21) Idmotica uÜantica Smitt.

Abbildung. Smitt, 1. c, tab. IV, tig. 3.

Fundort. Nordsliannon, ein ganz kleines, Avenig bemerkbares
Fragment.

Verbreitung. Atlantischer Ocean, Eismeer.

22) Phalangclla fldhcUarts Smitt.

Tiihiiiora Jlnhdlaris Ftibriciiis, Fauna graMilandica.

Tnhulipora verrucosa M. Edw., Ann. des Sc. mit., Ser. 2, Vol. VIII, tab. XII.

TnbuJipora cerrucaria Ilassal, Ann. et Mag., Vol. VII, tab. VI, fig. 3, 4.

Tnhulipora pliakmgca Johnst., Brit. Zoopli., tab. XVI, tig. 1.

l'ludavfjella pliaJangca Gray, Cat. Brit. Mus.

Abbildung. Smitt, 1. c, tab. IX, tig. {^— ^.

Fundort. Nordshannon, auf der Rückseite von Hcmcschdra con-

torta m. ausgebreitet (Nr. 12j.

Verbreitung. Grönland, Spitzbergen, Norwegen, britische und

französische Küste; auch Adria (Heller).

23) Discoporella vernicaria Smitt.

Madrcpora vernicaria Lin., S. N.

Tnhidipora orbiculns Lani., An. s. Vert.

Tubnlipora hispida var. ß Johnst., Brit. Zoopli.

IJnicavea convexa d'Orb., Pal. Franc.

DiscoporeUa flosculus Ilincks, South. Devon. Zooph.

Abbildung. Smitt, 1. c. , tab. XI, tig. 1—6.
Fundort. Sabine-Insel an Algen (Nr. 23).

Verbreitung. Nordsee und Eismeer, atlantischer Ocean.

24) Discoporella hispida Smitt.

Discopora hispida Flemg. , Brit. Arnim.

TuhuUxiora hispida Johnst., Brit. Zooph.

Heteroporella hispida Hincks, South. Devon. Zooj)!!.

3Ielohesia radiata Aud. zu Savigny, tab. VI, tig. 13.

Lichenopora mediterranea Blainville, Actiuologie.

Discocavca aculeata d'Orb., Paleontologie frauc.

Heteroporella radiata Busk., Crag. Polyzoa.

Discos2)ärs<( hisjnda Heller, Bryozoen des adriatischen Meeres.

Abbildung. Smitt, 1. c, tab. XI, tig. 7— 9. Johnston, 1. c,

tab. XLVII, flg. 9—11.
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Fundort. Ostgrönlaiid (Nr. 105) an Hornera.

Verbreitung. Im Eismeer und der Nordsee, an den bri-

tischen und iVanzösischen Küsten, im mittelländischen und adria-

tischen Meere und, -wenn alle ol^en (grösstentheils nach ISmitt)

angegebenen Synonyma richtig sind, auch im rothen und stillen

]\fecre
;
jedenfalls kommen in den südlichen Meeren sehr ähnliche For-

men vor.

Ctenostomata.

25) Alcyonidium hirsuhim, forma iitcmhriuiaced Smitt.

AIci/onidii(m mamillatnm, Alder, Catal.

Abi) il düng. Smitt, tab. XII, tig. (>.

Fundort. Xordshannon an Homeren (Nr. 24).

Verbreitung. Arktische, nordische, europäische Meere.

26) Alcyonidmm gclatinosiuu Smitt (V).

Ein einzelnes kleines Exemplar an einer Hornera von Nordshan-

non (Nr. 25), welches ohne zerstört zu Averden nicht untersucht wer-

den konnte. Die Bestimmung desselben ist deswegen zweifelhaft. Es

ist von fast kugeliger Gestalt, wie sie nirgends abgebildet ist. Ich

habe deswegen von den zahlreichen Abbildungen und den Synonymen

des bekannten AJcijO)ndium (Älcijoiiiuni h.) (jclatinosum keine citirt.


